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1 Ausgangslage 

An der Standortbestimmung vom 21. Juni 2023 haben sich für das folgende Schuljahr 2023/2024 die 

drei Schwerpunkte herauskristallisiert:  

➢ Werthaltung:  

- Wir leben einen achtsamen und wertschätzenden Umgang. 

- Wir fördern eine respektvolle Kommunikation. 

 

➢ Lernen:  

- Wir erweitern unser pädagogisches Repertoire und profitieren von den Ressourcen des 

Teams. 

- Wir fördern und unterstützen das Lernen in all seinen Facetten (voneinander, miteinander, 

eigenständig, selbstverantwortlich). 

 

➢ Umgang mit Ressourcen  

- Wir tragen Sorge (zum Schulmaterial, zur Umgebung, zu den Mitmenschen). 

- Weniger ist mehr. 

Um diese Ziele im laufenden Schuljahr zu erreichen, besuchten alle Lehrpersonen des Kindergartens, 

der Primarschule und der Sekundarschule den «chili Grundkurs» für Lehrpersonen vom SRK. Die 

Referentin hielt den Holkurs vor Ort an zwei Halbtagen. 

Die Grundlage des «chili Grundkurses» soll gewährleisten, dass die Lehrpersonen den Schülerinnen 

und Schülern der Schulen Pfaffnau - St. Urban gemeinsame Werthaltungen vorleben, eine 

respektvolle Kommunikation leben und fördern, sich gegenseitig respektieren und den sorgfältigen 

Umgang mit Mitmenschen und Material pflegen. Sie lehren den Schülerinnen und Schülern einen 

sinnvollen Umgang mit Konflikten und deren eigenständige Lösungsfindung und Bewältigung mit 

Hilfe der Big 5 Strategien. Die Team-Kooperationsspiele fördern den Teamgeist der Klasse und der 

Schulgemeinschaft. Viele der Übungen stärken den Selbstwert und somit die Selbstkompetenz und 

Resilienz jeder und jedes Einzelnen.  
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2 Bildungsplan  

• Alle Übungen und Spiele im Planungsraster orientieren sich an den Inhalten aus den chili-Ordnern 

und bauen auf den BIG 5 Schutzfaktoren auf. Die markierten Übungen sollen bis zum 

Stufenwechsel bearbeitet worden sein. Grundsätzlich lohnt es sich, regelmässig kurze chili-

Sequenzen in den Unterricht einzubauen. Das Planungsraster dient als Orientierung und soll der 

weiterführenden Lehrperson beim Stufenwechsel Überblick über bearbeitete Inhalte geben. 

Gestaltungsspielraum bezüglich der kreativen Umsetzung und der Anwendung weiterer chili-

Übungen ist gegeben.  

 

• Als klassenübergreifendes Konfliktlöseinstrument wählt der Kindergarten und die Primarschule 

Pfaffnau die Friedensbrücke und die ISS das Friedensgespräch auf der Basis der Friedensbrücke. 

Der Kindergarten und die Primarschule St. Urban wählen die Friedenskissen. 

 

• Die jeweilige Gesprächsstruktur soll mit den Lernenden eingeübt werden, sodass diese befähigt 

werden, ihre Konflikte mithilfe des Konfliktlöseinstruments möglichst selbständig zu lösen. 

 

• Als Quellen für den erarbeiteten Bildungsplan dienen: 

- Methodenordner «chili für Schulteams» (vgl. Schweizerisches Rotes Kreuz 2019) 

- Konzept zur Konfliktbearbeitung an der Volksschule Willisau, Juni 2020,  

Sarah Bachmann und Sarah Bärtschi  

- Die Friedenstreppe nach Brigitte Zwenger-Balink  

(Quelle: https://paedagogische-beziehungen.eu/streitschlichtung-mit-der-friedenstreppe/) 

- Die digitalen Unterlagen sind im Sharepoint der Schule Pfaffnau abrufbar. 
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3 Übergabejournal 
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4 Big Five Kindergarten und Primarschule 

  

 

 

4.1 Was ist ein Konflikt? 

 
 

Ziel des Konfilkttrainings «chili»: 
Die Lernenden sind darauf sensibilisiert, was ein Konflikt ist und stärken durch die 
Auseinandersetzung mit der Thematik ihre Konfliktlösefähigkeit. 

• Kenntnis über verschiedene Ursachen und Anlässe eines Konflikts 

• Konflikte werden individuell wahrgenommen (verschiedene Perspektiven) 

• Beteiligte Konfliktparteien und Thematik des Konflikts werden erkannt 

• Die Merkmale einer Konflikteskalation sind bekannt 
 

 

Kompetenzen nach Lehrplan 21 
 

Zyklus 1 
 

Natur, Mensch, Gesellschaft 1.1.b 
Die SuS können anhand von Beispielen (z.B. in Geschichten) Gefühle und Interessen beschreiben 
und Unterschiede und Gemeinsamkeiten benennen. 
 

Natur, Mensch, Gesellschaft 1.1.b 

Die SuS können ethisch problematische Situationen aus der Lebenswelt beschreiben und 
diskutieren (z.B. Ungerechtigkeit, Gewalt). 
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O   Das ist ein Streit 5   

O O  Das ist ein Streit – Arbeitsblatt 6 6  

O   Konfliktbarometer mit Bildern 8   

 O  Konfliktbarometer mit Gefühlen  10  

O   Eselgeschichte 71/72   

O O  Mücken-Elefantenstreit 13   

 O O Frontière-Übung zum Film*  7  

 O O Eisberg  11 21 

 O O Input: was ist ein Streit?  12 22 
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*Soll aus aktuellem Anlass eingesetzt werden (nicht zwingend) 

 

4.2 Umgang mit Gefühlen 

 
 

 

Ziel des Konfilkttrainings «chili»: 
Die Lernenden können eigene Gefühle sowie die Gefühle von anderen wahrnehmen und 
konstruktiv damit umgehen. 

• Kenntnis über Mitteilungsformen und Begriffe um Emotionen mitzuteilen 

• Konstruktive Gefühlsbewältigungsstrategien entwickeln (Gewaltverhalten) 

• Gegenseitiger Respekt und Achtsamkeit als Grundwert anerkennen 

• Eigene und andere Gefühle und Grenzen kennen und benennen können 

• Selbst- und Fremdwahrnehmung fördern 

• Eigene Bedürfnisse wahrnehmen 
 

 

Kompetenzen nach Lehrplan 21 
 

Zyklus 1 
Deutsch 1.C.1c 
Die SuS können in vertrauten Kommunikationssituationen Stimmungen wahrnehmen (z.B. 
emotionale Verletzung, Betroffenheit, Wut, Ärger, Freude). Sie können Gesprächsbeiträgen folgen 
und sich für sie Bedeutsames merken. Sie können nachfragen, wenn sie etwas in einem Gespräch 
nicht verstanden haben. 
 

Deutsch 3.B.1a 
Die SuS können ihre Gefühle und Gedanken sowie Erlebnisse und Erfahrungen verbal oder 
nonverbal mit Unterstützung zum Ausdruck bringen. 
 

Bewegung und Sport 4.B.1.6a 
Die SuS können eigene Emotionen wahrnehmen (z.B. Freude über einen Sieg). 
 

Bewegung und Sport 4.B.1.6b 
Die SuS können eigene Emotionen artikulieren und Emotionen der anderen wahrnehmen (z.B. im 
Umgang mit Sieg und Niederlage). 
 

Natur, Mensch, Gesellschaft 1.1.b 
Die SuS können anhand von Beispielen (z.B. in Geschichten) Gefühle und Interessen beschreiben 
und Unterschiede und Gemeinsamkeiten benennen. 
 

Natur, Mensch, Gesellschaft 1.2.a 
Die SuS können subjektives Wohlbefinden beschreiben und mit Erfahrungen verbinden (z.B. 
Situationen der Freude, Aktivität, Ruhe, Zufriedenheit) 
 

Zyklus 2 
Deutsch 1.C.1e 
Die SuS können verschiedenen, längeren Gesprächen folgen und dabei ihre aktive Beteiligung 
nonverbal, paraverbal und verbal zeigen (aktives Zuhören). Sie können vertraute 
Kommunikationssituationen, die Absichten der Sprechenden und die emotionale Wirkung von 
Gehörtem einschätzen. Sie können im Gespräch gezielt nachfragen, wenn sie etwas genauer wissen 
möchten. Sie können damit ihren Wortschatz erweitern. Sie können an einem Gespräch teilnehmen 
und die entsprechenden Gesprächsregeln meist einhalten (z.B. zuhören, ausreden lassen). 
 

Bewegung und Sport 4.B.1.6c 
Die SuS können Emotionen unter Anleitung reflektieren (z.B. Teambildung). 
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Bewegung und Sport 4.B.1.6d 
Die SuS können Emotionen kontrollieren (z.B. Schiedsrichterentscheide akzeptieren) 
 

Natur, Mensch, Gesellschaft 10.1.f 
Die SuS können sich in andere Menschen hineinversetzen und deren Gefühle, Bedürfnisse und 
Rechte respektieren und sich für sie einsetzen (z.B. bei Streit, Mobbing). 
 

 

- Gefühle-Memory Karten 

- → Bilder sind auf Zyklen angepasst 

- Führen weiter 

- Auch schöne Gefühle 

- Soll praktisch sein 

➔ Zusammenarbeit mit Schulsozialarbeit 
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O O  Gefühle haben Namen  31 15  

O  O Gefühle darstellen «Gefühlsbühne» 18  24/25 

 O  Gefühlsstatue  18/19  

O  O Emotionskarusell eigen   

O O  Wutschachtel  36   

O O O Gefühlsmemory  19/20 13  

 O  Input: Gefühle   27  

  O Moderiertes Wutgespräch    31 

  O Meine Grenzen    30 

  O (Animationsfilm «alles steht Kopf»)    Individ. 
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4.3 Sprechen und zuhören 

 
 

Ziel des Konfilkttrainings «chili»: 
Die Lernenden werden in ihren kommunikativen Grundkompetenzen- und Fähigkeiten gestärkt. 

• Kenntnis über verschiedene Kommunikationskanäle (verbal- nonverbal) 

• Sensibilisierung dass Verständigung von verschiedenen Faktoren abhängt 

• Zwischenmenschliche Kommunikation als Schllüssel zur Konfliktlösung 
(Ich-Botschaft / konstruktives Feedback / aktives zuhören) 

• Eigene Bedürfnisse mitteilen können 
 

 

Kompetenzen nach Lehrplan 21 
 

Zyklus 1 
 

Deutsch 1.C.1b 

Die SuS können Gesprächen folgen und dabei ihre Aufmerksamkeit nonverbal (z.B. Mimik, 
Körpersprache), paraverbal (z.B. Intonation) und verbal (Worte) zeigen. Sie können sich 
wichtige Inhalte aus einem Gespräch merken. Sie können an einem Gespräch teilnehmen 
und die entsprechenden Gesprächsregeln meist einhalten (z.B. zuhören, ausreden lassen 
 

Deutsch 1.C.1.c 

Die SuS können in vertrauten Kommunikationssituationen Stimmungen wahrnehmen (z.B. 
emotionale Verletzung, Betroffenheit, Wut, Ärger, Freude). Sie können 
Gesprächsbeiträgen folgen und sich für sie Bedeutsames merken. Sie können nachfragen, 
wenn sie etwas in einem Gespräch nicht verstanden haben. 
 

Bewegung und Sport 4.B.1.6b 

Die SuS können eigene Emotionen artikulieren und Emotionen der anderen wahrnehmen 
(z.B. im Umgang mit Sieg und Niederlage). 
 

Natur, Mensch, Gesellschaft 11.4.b 

Die SuS können ethisch problematische Situationen aus der Lebenswelt beschreiben und 
diskutieren (z.B. Ungerechtigkeit, Gewalt). 
 
Zyklus 2 
 

Deutsch 1.C.1.e 

Die SuS können verschiedenen, längeren Gesprächen folgen und dabei ihre aktive 
Beteiligung nonverbal, paraverbal und verbal zeigen (aktives Zuhören). Sie können 
vertraute Kommunikationssituationen, die Absichten der Sprechenden und die emotionale 
Wirkung von Gehörtem einschätzen. Sie können im Gespräch gezielt nachfragen, wenn sie 
etwas genauer wissen möchten. Sie können damit ihren Wortschatz erweitern. Sie können 
an einem Gespräch teilnehmen und die entsprechenden Gesprächsregeln meist einhalten 
(z.B. zuhören, ausreden lassen) 
 

Deutsch 1.C.1.f 

Die SuS können in Aushandlungs- oder Konfliktsituationen das Gesprächsverhalten der 
anderen einschätzen und angemessen reagieren. 
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O O  Anweisungen folgen 48 28  

 O  Bau mal so wie ich  29  

O O  Weiche Worte/harte Worte 52   

 O  Input: Giraffen- und Tigersprache 58 40  

 O  Bild zu zweit  30  

  O Wortsalat   35 

 O O Gerüchteküche   36 

 O  1, 2 oder 3  38/39  

O O O Die blinde Künstlerin   34 

  O Input: aktiv zuhören   42 

  O Input: ICH und DU Botschaften   43 

  O Input: Kommunikation   44/45 
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4.4 Gemeinsame Lösungen 

 
 

Ziel des Konfilkttrainings «chili»: 
Die Lernenden erleben sich als Teil der Gemeinschaft und pflegen eine positive 
Gruppenathmosphäre 

• Kenntnis darüber, was es für eine konstruktive Zusammenarbeit braucht 

• Kreative Konfliktlösungen und Rücksichtsnahme werden gefördert 

• Gegenseitig von den Stärken profitieren und eigene Ideen einbringen 

• Selbst- und Fremdwahrnehmung fördern 

• Eine Lösung über die eigenen Bedürfnisse verbunden mit den Bedürfnissen des anderen 
eine Lösung finden 
 

 

Kompetenzen nach Lehrplan 21 
 

Zyklus 1 
 

Natur, Mensch, Gesellschaft 10.1.a 

Die SuS können Erfahrungen von Zusammenleben beschreiben und Möglichkeiten für 
gelungenes Zusammenleben formulieren (z.B. Rücksicht nehmen, miteinander feiern). 
 

Natur, Mensch, Gesellschaft 10.1.c 

Die SuS können Vorschläge für eine faire Konfliktlösung äussern und sich an 
Abmachungen halten. 
 

Natur, Mensch, Gesellschaft 11.4.a 

Die SuS können in Geschichten und Alltagssituationen gerechte und ungerechte Momente 
wahrnehmen und benennen. Sie können anhand dieser Geschichten und Alltagssituationen 
über Schritte zu mehr Gerechtigkeit sprechen. 
 
Zyklus 2 
Natur, Mensch, Gesellschaft 10.1.d 

Die SuS können gemeinschaftsfördernde Aktivitäten in der Klasse vorschlagen und 
umsetzen sowie Mitverantwortung für das Wohlergehen aller übernehmen (z.B. Ordnung 
im Klassenzimmer, wertschätzender Umgang miteinander). 
 

 

 

 

 

 



11 
 

 
B

as
is

st
u

fe
 

3
./

.4
. K

la
ss

e 

5
./

6
. K

la
ss

e 

 
 
 

ÜBUNGEN 

B
as

is
st

u
fe

 

3
./

4
. K

l. 
 

 

5
./

6
. K

l. 

 

 O  Puzzle-Spiel  44/55  

O   Pinguin-Spiel 63   

O   Gemeinsames Monster basteln 60   

O   Der fliegende Ballon 62   

O   Wir-Baukasten  67   

 O  Wir einigen uns  48  

  O Teamolympiade   46 

  O Bonbon-Spiel   53 

   diverse Teambildungsspiele (Fröbelturm, etc.) 

weitere Kooperationsspiele hat die SSA 

   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



12 
 

 

 

4.5 Konfliktbearbeitung 

 
 

Ziel des Konfilkttrainings «chili»: 
Die Lernenden erweitern ihre Handlungsoptionen in Konfliktsituationen und stärken ihre 
Problemlösefähigkeit. 

• Konflikte werden gewaltfrei ausgetragen 

• Ein Konfliktlöseinstrument ist eingeführt (Lösungsgespräch trainieren) 

• Kenntnis über Verhaltensmuster, Rollen, Bedürfnisse und Strategien in Konflikten 

• Gemeinsame Lösungen finden, sich einigen, andere Perspektiven anerkennen 
 

 

Kompetenzen nach Lehrplan 21 
 

Zyklus 1 
 

Natur, Mensch, Gesellschaft 1.2.b 

Die SuS können sich vor Gefahren schützen und kennen entsprechende Schutzmassnahmen 
(z.B. im Strassenverkehr, bei Gewalt in der Schule, bei handwerklichen Arbeiten). Sie 
können unangenehme und ungewollte Handlungen an ihrem Körper benennen und sich 
dagegen abgrenzen (z.B. Nein-Sagen, Hilfe holen) 
 

Natur, Mensch, Gesellschaft 10.1.b 

Die SuS können in Konflikten angeleitet eigene Bedürfnisse und Befindlichkeiten 
formulieren und jene von anderen wahrnehmen (Gesprächsregeln, Mobbing) 
 

Natur, Mensch, Gesellschaft 10.2.c 

Die SuS können Freundschaft auch in Konfliktsituationen und bei gegenläufigen Interessen 
gestalten (z.B. sich versöhnen, verschiedene Interessen berücksichtigen). 
 
Zyklus 2 
 

Natur, Mensch, Gesellschaft 10.1.e 

Die SuS lernen, Konflikte in der Gruppe fair zu lösen und können verschiedene Strategien 
anwenden (z.B. Schlichtung, Abstimmung, Konsens). 
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O   Die zwei Esel-Variante 1 70   

O   Verständigsungsbrücke  80/81   

 O  Die zwei Esel-Variante 2  50  

 O O Die vier goldenen Streitregeln  71 77 

 O  Input: ein Streit und was mache ich  53  

 O  Wie streite ich   52  

 O O Schritte des Problemgesprächs  67 73 

 O O Regeln für das Problemgespräch  68 74 

 O O Input:Konfliktmuster (3./4. Klasse bei Skript 5./6. 
Klasse schauen)  

  59 
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5 Big Five Sekundarschule 

5.1 Was ist ein Konflikt? 

 
Kompetenzen nach Lehrplan 21  
Zyklus 3  
Ethik, Religionen, Gemeinschaft 5.4.d  
Die SuS können vereinnahmende Einflüsse auf mögliche Ursachen analysieren und sich abgrenzen 
(z.B. Manipulation, Modetrends, Gruppendruck, Mobbing).  
Ethik, Religionen, Gemeinschaft 5.6.b  
Die SuS können mögliche Ursachen und Folgen von Aggression im alltäglichen Erleben erläutern und 

reflektieren  

 
ISS 1 ISS 2 ISS 3 7. - 9. Klasse  

ÜBUNGEN  
CHILI  
«Chili Stark im 
Konflikt 7 bis 9 
Klasse» 
(Kapt. 5)  

SCHRITTE INS 
LEBEN  
 

x   Was ist ein Konflikt?  S. 5  S.196 

x   9 Eskalationsstufen eines 
Konflikts  

S. 12   

x   Konfliktdreieck  S. 22   

x   Eisbergmodell  S. 27   

 
 

5.2 Umgang mit Gefühlen 

Kompetenzen nach Lehrplan 21  
Zyklus 3  
Ethik, Religionen, Gemeinschaft 5.1.b  
Die SuS kennen Möglichkeiten, mit Spannungssituationen und Stress umzugehen (z.B. Pausenge-staltung, 
Bewegung). Erholung, Entspannung, Planungshilfen, Lerntechniken  
Ethik, Religionen, Gemeinschaft 5.4.a  
Die SuS lernen auf Gefühle und Bedürfnisse zu achten, Spannungen wahrzunehmen und wo nötig auszuhalten  
Deutsch 1.C.1h  
Die SuS können in Konfliktsituationen die eigenen und die Emotionen der anderen wahrnehmen und im 
Gespräch thematisieren. Sie können verschiedene Gesprächsbeiträge so zusammenfassen, dass die 
wesentlichen Elemente des ganzen Gesprächs deutlicher werden. können nonverbale und paraverbale Signale 
im Gespräch bewusst einsetzen, um die eigene Absicht durchzusetzen.  
Bewegung und Sport 4.B.1.6e  
Die SuS können Emotionen selbstständig reflektieren (z.B. Umgang mit Aggressivität).  
Bewegung und Sport 4.B.1.6f  
Die SuS können bewusst mit Emotionen umgehen  
 

ISS 1 ISS 2 ISS 3 7.-9. Klasse  
ÜBUNGEN  

CHILI  
(Kapt. 5)  
  

SCHRITTE INS 
LEBEN  

 x x Gefühlsbühne  S. 29   

  x Wut- Interview  S. 35   

x x x Umgang mit Wut  S. 36  S. 184  
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5.3 Sprechen und Zuhören 

Kompetenzen nach Lehrplan 21  
Zyklus 3  
Ethik, Religionen, Gemeinschaft 1.2.c  
Die SuS können in Diskussionen oder Debatten philosophische Fragen identifizieren und Begriffe  
klären (z.B. Inwiefern gibt es Grenzen der Toleranz? Gehört Gewalt zur Gesellschaft? Muss oder  
kann es Gerechtigkeit geben? Was darf man alles verbieten?  
Ethik, Religionen, Gemeinschaft 5.4.b  
Die SuS können Anerkennung aussprechen und Rückmeldungen wertschätzend anbringen.  
Ethik, Religionen, Gemeinschaft 5.6.a  
Die SuS können eigene Anliegen vertreten und Anliegen anderer zur Meinungsbildung und zu Ent-
scheidungen in Gruppen einbeziehen.  
Ethik, Religionen, Gemeinschaft 5.6.c  
Die SuS kennen Diskussionsformen und Kommunikationsregeln (z.B. auf andere eingehen,  
Feedback, Nonverbales) und können diese anwenden: Aussprache, Rollengespräch, Debatte, Kom-
munikationsregeln.  
Deutsch 1.C.1g  
Die SuS können in Diskussionen und Debatten das Gesprächsverhalten und die darin liegende Stra-tegie der 
anderen einschätzen, um mit eigenen Beiträgen angemessen reagieren zu können. Sie können im Gespräch 
gezielt nachfragen, um eine Begründung einzufordern. Sie können sich in einem Gespräch mit unbekannten 
Erwachsenen (in einem Vorstellungsgespräch, Schnupperlehre) auf die Person und die Situation einstellen.  
 
 

ISS 1 ISS 2 ISS 3 7.-9. Klasse  
ÜBUNGEN  

CHILI  
(Kapt. 5)  
  

SCHRITTE INS 
LEBEN  

x   Gerüchteküche  S. 38   

 x  Feedbackregeln + Übung  S. 42-43  S. 126  

x   Ich- Du Botschaften  S. 47f.   

x  x Blinde Künstlerin  S. 31   

  x Kommunikation   S. 174 - 178  

    

 

5.4 Gemeinsame Lösungen 

Kompetenzen nach Lehrplan 21  
Zyklus 3  
Ethik, Religionen, Gemeinschaft 5.4.c  
Die SuS können Zuständigkeiten aushandeln und vereinbaren und sich verantwortlich für die Ge-meinschaft 
engagieren (z.B. Aufgaben, Ämter, Aktivitäten planen).  
 
 

ISS 
1 

ISS 
2 

ISS 
3 

7.-9. Klasse  
ÜBUNGEN  

CHILI  
(Kapt. 5)  

SCHRITTE 
INS LEBEN  

x x x Kooperationsspiele (z.B. 
Fröbelturm, Farbenspiel, 
etc.)  

div. Übungen u.a auch in «Warm ups 
Sekundarstufe»  

 

x x x Förderung positiver Klassengemeinschaft durch gemeinsame Aktivitäten im 
Klassenzimmer oder unterwegs.  
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5.5 Konfliktbearbeitung 

Kompetenzen nach Lehrplan 21  
Zyklus 3  
Ethik, Religionen, Gemeinschaft 5.1.c  
Die Sus kennen Anlaufstellen für Problemsituationen (z.B. Familie, Schule, Sexualität, Belästigung, Gewalt, 
Sucht, Armut) und können sie bei Bedarf konsultieren.  
Ethik, Religionen, Gemeinschaft 5.6.d  
Die SuS können verschiedene Wege der Konfliktbewältigung erwägen und Scheinlösungen erkennen  
(z.B. Schuldabwälzung, Ausweichen, Verharmlosung, Mehrheitsdiktat).  

ISS 
1 

ISS 
2 

ISS 
3 

7.-9. Klasse  
ÜBUNGEN  

CHILI  
(Kapt. 5)  

SCHRITTE 
INS LEBEN  

 x  Schritte des Problemgesprächs  S. 80   

 x  Regeln des Problemgesprächs  S. 81-84  S. 198  

x   Konfliktmuster  S. 67  S. 29- 30  

      

 

 

6 Schlussbemerkungen 

Das Konzept soll Orientierung geben, lässt jedoch auch Spielraum für einen kreativen Umgang mit 

Konflikten offen. Es ist erwünscht, dass Konflikte in einer konfliktfreundlichen Atmosphäre bearbeitet 

werden und die Lehrpersonen und Fachkräfte mutig neue Wege gehen.  

Viel Vergnügen beim Ausprobieren und Trainieren von neuen, originellen und spielerischen Ideen zur 

Konfliktbefähigung. 

 

Pfaffnau, 29. August 2024 

 

Dieses Konzept wurde unter der Verantwortung von M. Anderhalden erstellt und von der GSL B. Etter 

am 29.8.2024 genehmigt 

 


